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Dıie verschiedenen mittelalterlichen Me(ßßopftertheorien, dıie sovıel Verwırrung in

der rage des Opftercharakters der Messe angerichtet haben, waren ohl nıcht aut-
gekommen, WEn INa  ® sıch immer VO  — ugen gehalten hätte, da{fß sıch das Opfter
der Kırche primär 1m Eucharıistiegebet vollzıeht. Es wırd die Aufgabe der nach-
tolgenden Untersuchung se1n, eınen Abrifß der trühen Geschichte des Fucharistıie-
gebets und damıt zugleich eınen Beitrag zZzu Opfercharakter der Messe geben

Die rage, ob bzw inwıeweıt dıe Messe eın Opfter ist, bewegt heute mehr denn Je
dıe emuter.! Man ezieht sıch dabeı, W1€ einst die Reformatoren, V  — allem aut
Aussagen des Neuen Testaments. Dieses scheıint nıchts VO einem riıtuellen Opfter
der Christen wI1ssen. So WENN Paulus 1mM Römerbriet TI SagtT: „Bringt CFE

Leib dar als eın lebendiges, heiliges, gottgetfälliges Opter FSO verrichtet ihr) eınen
heiligen Gottesdienst.“ der WEeNnNn der Hebräerbriet dıe Einmaligkeıt und Aus-
schließlichkeit des Opfers Jesu betont: „(Christus) hat 1U eın eiNZIgES OÖpter
dargebracht und sıch dann tür ımmer Y d Rechten (sottes gesetzt Mıt dem
eınen Opter hat tür ımmer die vollendet, dıe sıch heiligen lassen Wo aber
(dıe Sünden) vergeben sınd, da bedart CS keıines Opfters mehr tür dıe Sünde“
C40 18)

Der Hebräerbriet unterscheidet jedoch bei naherem Zusehen verschıedene
Opfter: Zzuerst das ‚Opfer tür dıe Sünde“, VO dem WIr eben gehört haben 4O 18)
Es wurde durch Jesus als „makelloses Opfer“ (: 14) dem Vater Kreuz darge-
bracht und ıst einmalıg. Der Hebräerbriet spricht weıterhın austührlich VO

„Diıenst im Heiligtum, 1m wahren Zelt“ (3, 2 den der erhöhte Christus nach
seiner Auferstehung als Liturgıe 1m Himmel vollzieht (4, 15—5, 1 S, 1"'$ 28)
Im selben Briet wırd Schlufß eın weıteres Opfter erwähnt, dem eın Altar
gehört: Nr haben eınen Altar, VO dem dıe nıcht dürfen, die dem (1rdı-
schen) Zelt dıenen Durch ıhn (Christus) wollen WIr Gott immerdar Lobopter
darbringen, dıe Frucht der Lıppen, dıe seiınen Namen preisehn“: (13; 15)

Wenn hıer eın „Altar“ erwähnt wırd, dem 1U die Gläubigen »”  1 dürten“
ST 10), dann IS damıt allem Anscheıin nach nıchts anderes als der ATisch des Herrn“

gemeınt, VON dem Paulus 1m Korintherbriet spricht (41©; 25 I3r könnt nıcht
Tisch des Herrn teilnehmen und Tisch der amonen“. Der ATisCch des

Herrn“ wırd hier ın Beziehung gesetzt den heidnischen Optermahlzeiten, wobei
unter „Damonen“ dıe (sOtter gemeınt sind. Er tindet sıch als Ausdruck bereıts 1m
Alten Testament und WAar bei Malachias e Z der Opteraltar n Jerusalem
ebenftfalls „Tisch des Herrn“ genannt wird. Da Paults diesen alttestamentlichen
Ausdruck gebraucht und aufßerdem noch aut die heidnischen Opfermahlzeiten
hinweist, mu bereıts seiıner eıt eın christliches Opfter, das in eiınem Teilnehmen

‚Altar“ bzw ATisch des Herrn“ bestanden hat; vorhanden SCWESCH se1n.
Das Opter der Kırche ıst nach dem Hebräerbriet VO  — allem ein Lobopfter (3 10)

Er bezeichnet aber auch. das „Gutestun und dıe Kolmonua“ als OpIer dıe (SZOtt
wohlgefallen 43, 16) Unter „Kojmonı1a“ Il Commun10) scheint die Feier des
„Herrenmahls“ Kor 14, 20) gemeınt se1N, eın Ausdruck, der sıch auch iın der
Apostelgeschichte $indet und W ar der Stelle, VO „Brotbrechen“ der (3e=
meıinde 1n den Häusern die Rede 1st CZ 42)

Der Gedanke, dafß dıe Danksagung eın Opfer ıst, tindet sıch ähnlich beı Phiılon
(De SPEC,. leg f 294} uch nach den Qumran-Schriften 1st „das Opfter der Lıppen
das BEER O S ELE  Rıchtige W1€ ein Opferduft der Gerechtigkeıit“ (Sektenregel Q>S 9 Eın
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„sacrıfıcı.m laudıs“ (Opfer des Lobes) erwähnen dıe ältesten römischen Medfßgebete,150)
unter anderem der Canon. Als Bezeichnung für die Messe erscheint dieser Ausdruck
immer wıeder be1 den abendländischen Vätern, besonders häufig beı Paulinus VO

ola Er 431)
Von einem Opfer spricht auch dıe Dıdache, ohl die alteste nıcht-kanonische

christliche Schrift (um oder VOTLI 100), WEINN S1e 1m Zusammenhang mıt dem
Sonntagsgottesdienst vorschreıibt (14, „Am Herrentag kommt Z  INMECN, brecht
das rot und sprecht das Dankgebet. Vorher sollt ıhr 4O Sunden ekannt haben,
damıt HET Opfer e:1n sel1. Jeder aber, der eınen Streıit mıt seınem Nächsten hat,
ol Jang nıcht mıt euch zusammenkommen, bıs S1€e sıch ausgesöhnt haben, damıt
CLE Opfer nıcht entweıiht werde.“ Im Hintergrund steht hıer das Wort Jesu

3 f VO eiınem Bringen der Gaben ZU Altar dxe Rede ıst.
Die materiellen Gaben VO rot und Weın VOIIN Anfang in diıe Opferidee

mıteinbezogen. So schärft Clemens VOIN Rom (um 96) 1in seınem Briet die
Gemeinde Korinth e1ın, da{fß ıne VO (GJott verfügte Ordnung o1bt, w1e die
; ©pfer“ und der „Opferdienst“ (Leiturgıia) vollziehen sınd (40, 4 Es se1
weıterhın Aufgabe des Bischofs, „dıe Gaben darzubringen“ (44, 4 uch Justin
(um 1503 bezeichnet 1mM Hınblick auf Mal S IOS1)2 das rot und den Kelch der
Eucharistie als die Opfergaben der Christen (Dial. 41, 3) Vor allem Cut dies
Irenäaus DE Lyon (um 200),;, der Adıv haer. 1 n | S, ine austührliche Medfopfter-
lehre entwickelt, wobe1 er un anderm Sagt: „Die Kırche allein bringt dem Schöpfer
eın reines Opfer dar, iındem Ss1e ıhm unter Danksagung aus seınen Geschöpten
ro un Weın) opfert.“

Die Danksagung, näherhin das Dankgebet, hebr „Berakha“, bıldet VO Anfang
eın Grundelement des Gottesdienstes der Juden.? Nıcht zuletzt 1aber be]l den

Mahlzeiten sınd bıs autf den heutigen Tag nach jüdischem Empfinden Berakha-
Gebete unentbehrlich. S50 lIautet ıne Vorschritt der Mischna 1m Tosephta- Traktat
Berakot (4, 8 „Niemand koste etwAas ohne Berakha. Denn heißt Ihm (dem
Herrn) gehört die Erde und hre Fülle, der Erdkreis un seıne Bewohner. Wer ohne
Lobpreis VO dieser Welt geniefst, revelt.“

Das hebräische Verbum .barak“ wırd 1im griechischen Neuen Testament teıls
mıt ASeERNeER: (eulogein), teıls mi1t „danksagen“ (eucharistein) wıedergegeben, wobe1l
zwiıischen beiden Begriffen kein wesentlicher Unterschied gemacht wıird (vgl iwa

1 mıiıt Mit 1 36) „Berakha“ kann INan deshalb mıt „Dankgebet“
(Eucharıistiegebet) und miıt „Segensgebet“ (Benedicti0) übersetzen. Beide Ausdrücke
tinden WIr auch 1ın der trühchristlichen Lıteratur, den letzteren jedoch seltener.

Die Christen haben den jüdıschen Brauch der Berakha be1 ihren Mahlzeiten
übernommen. S50 der Timotheus-Briet (4, E1n solches Dankgebet beim
Essen OTaus „Alles, W as Gott geschaffen hat, 1ıst gut und nıchts 1st verwerfilich,
W as mıt Danksagung wird; wird doch durch Gottes Wort und Gebet
geheiligt.“ Eınen Ühnlichen Gedanken spricht Paulus ın Kor } AaUuSs

Die Heılıgung der Speise durch die Berakha, VO der die zıtıerte Stelle 1im
Timotheus-Brief spricht, gewıinnt besondere Bedeutung beim eucharistischen ank-
gebet der Messe, innerhalb dessen sıch die Konsekratıon VO  an rot und Weın voll-
zıeht. In den ersten Jahrhunderten wurde dabe; dem Dankgebet als SanzeInN koönse-
kratorische Kraft zugewıl1esen, W1€e Ambrosius S: 397) 1n De myster11s S, 51 sagt:
„benedictio consecravıt“ (das degensgebet Dankgebet hat dıe Konsekration be-
wirkt) Also nıcht die Eiınsetzungsworte Neın, wı1ıe die spateren Autoren, schon

Vgl azu 1m einzelnen Gamber, Das Eucharıistiegebet 1m Zeitalter des Neuen Testa-
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der Vertasser der Sermonen De sacramentıs, der 470 gestorbene Nıceta VO 151Remesıana, tast allgemeın annehmen.?
Im tolgenden sollen 1}3144 die wichtigsten Iypen der be1 der Eucharistiefeier der

Frühkıirche verwendeten Dankgebete aufgezeigt werden.

Die Dankgebete ın der Didache
Der eıt der Urgemeinde steht nächsten die ‚Lehre der zwolf Apostel“ nach

der griechischen Überschrift kurz „Didache“ genannt. Es handelt sıch ine
Schrift, dıe iın erster Linıe SA Unterweısung der Katechumenen diente. Wıchtig
für u1ls sınd Gebete, die hıer als Anhang tür ıne „Eucharistia“ genannte Feijer
mıtgeteilt werden CC und 10)

Was die Eucharıstia betrifft. sprecht die Dankgebete WLLE folgt 7Zuerst über den
Kelch Wır Nn dir Dank; Vater, für den heilıgen Weinstock Davıds
deines Knechtes, den du uns kundgetan hast durch Jesus deinen Knecht.
Dır die Ehre iın Ewigkeıt.
ber dem brechenden YOoL aber sprecht also: Wır dApCH dir Dank, Vater;
für das Leben und die Erkenntnis, dıie du uns kundgetan hast durch Jesus deinen
Knecht. Dır die Ehre 1in Ewigkeıit,
Wıe dieses rot zerstreut War über die erge hın und zusammengebracht 1nNs
geworden ıSst, moge zusammengebracht werden deine Kıiırche VOINN den Enden
der Erde in dein Reich Denn dein ıst die Ehre und Herrlichkeit ın Ewigkeıt.
Keiner aber soll vDO  S Eucharistie oder trinken aufßser denen, dıe getauft
sınd auf den Namen des Herrn. Denn auch hıervon gzlt das Herrenwort:
Ihr sollt das Heılıge nıcht den Hunden geben.
ach dem ahl aber sollt ıhr folgendes Dankgebet sprechen: Wır apCcCh dır
Dank, heilıger Vater, für deinen heiligen Namen, dem du eın Zelt bereıitet hast
in NsSerm Herzen, und für die Erkenntnıis, den Glauben und die Unsterblichkeit,
die du uns kundgetan hast durch Jesus deinen Knecht. Dır dıe Ehre in Ewigkeıt.
Du Herr Allherrscher, hast alles erschaften deines Namens willen Speıise und
TIrank hast Du den Menschen gegeben T Erquickung, damıt S1e dir danken.
Uns aber hast du gegeben geistliche Speise un geistlichen TIrank und ewıges
Leben durch Jesus deinen Knecht. Vor allem WIr dır Dank, dafß du mächtig
bist. Dır die Ehre in Ewigkeıt.
Gedenke, Herr, deiner Kırche. Entreiße s1e allem Boösen und vollende SiE in
deiner Liebe Bringe sie heim VO den vier Wınden, die geheiligte, in dein Reıch,
das du ihr bereıitet hast. Denn dein ist die Macht und die Herrlichkeit 1ın Ewigkeıit.
Es komme die Gnade und vergehe diese Welt! Hosanna dem Sohne* Davıds!
Ist eıner heilıg, herzu! Wer nıcht ıst, der fue Buße! Maranatha
(Komm Herr!) Amen.
Es wırd vielfach bezweifelt, ob sıch hiıer Gebete bei eıner Eucharistieteier

handelt, da WIr einen deutlichen Hınweis auf die Eucharistie, VOT allem aber den
Eınsetzungsbericht vermıiıssen. Man moöchte daher ın diesen Gebeten Texte fl.l r
die Agapefeier sehen. Ich habe verschiedentlich betont,; dafß dies nıcht Zutrift,
sondern daß sıch tatsächlich eucharistische Gebete andelt. Es dart hıer aut
meıne Ausführungen in „Heıilıger Dienst“ 91 t+. hingewiesen werden,

austührlich auch die Jüdısche Grundlage dieser Formeln behandelt wırd.5
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Das erste Dankgebet der Diıdache ezieht sıch otftenbar auf den be1 den Juden152 üblıchen Kiddusch-Becher Begınn der Mahlzeiten. Die Formel ıst hıer kurz
und meısten der jüdischen Vorlage ahnlich, heifßt

Gebenedeıt bıst du, Jahwe, Gott, Önıg der Welt, der die Frucht des Weın-
stocks geschaffen hat.
Es wurde schon VerMUfeEt; da{fß 1ın dieser ersten Formel der Didache das ank-

gebet über den eucharistischen Kelch vorliegt. Dann ware dieses doch recht knapp
gefaßt und 138028  - müftte sıch iragen, der Kelch MCHE: dem Brotbrechen seınen
Platz hat und nıcht, w1e in allen Abendmahlsberichten danach. Es handelt sıch
vielmehr den einleitenden Becher, der auch 1m Abendmahlsbericht be1 Lukas
erwähnt wırd 22 und aut den estimmten Tagen bei den Juden das
Segensgebet für den Tag (das Kıddusch) folgt

Jle spateren bekannten Lıturgien l|assen diesen Kelch und das dazugehörende
Dankgebet WCB), w1e€e auch ın den übrıgen Berichten VO Letzten Abendmahl
tehlt Da{fß die Diıdache diesen Kelch noch kennt, spricht für eın hohes Alter dieser
Schrift und der darın vorkommenden Gebete.

Das Dankgebet der Didache wurde über das eucharistische rot gesprochen.
Es i1st kurz und hat eın christologisches IThema das Leben und die Erkenntnis, die
durch Jesus uns zutel geworden ist Ihm folgt unmıiıttelbar eın Bıttgebet. Es knüpft

die Brotsymbolik Wıe die einzelnen Koörner, AaUS denen das rot entstanden
IS vorher A ZEerstiteut waren“, sınd auch jetzt noch die Jünger Christı ıne 7VÄR Cn

tireuftfe Herde 1ın dieser Welt, bıs S1E eiınmal vereinigt werden 1m immlichen Reich
ber das Fortleben dieser Brotbitte wırd spater noch reden se1n.

Be1i den restlichen Formeln der Didache handelt sıch Dankgebete nach
Tisch S1e entsprechen tormal und inhaltlich den ormeln über den Segensbecher
be1 den Juden, s1e ebenfalls nach dem ahl ihren atz hatten. war wırd ın der
Didache der Segensbecher, also der eucharistische Kelch, nıcht eigens erwähnt,
ıst jedoch schon durch den Rıtus VOrauszusetfzen Auch Jesus hat Ende des
Mahles seiınen Jüngern den eucharistischen Kelch gereicht (vgl Kor 1 16) Dem
Brotbrechen Begınn entspricht also der Kelch Ende der Mahlzeit. Da-
zwischen liegt eın Sättigungsmahl, die gape

Im jüdischen ahl tfinden WIr drei Gebete über den Segensbecher: den EFob:-
preıs tür die Speise, den Lobpreıs für das Land und die Bıtte für Jerusalem. Eınen
Ühnlichen Inhalt haben die Formeln 1ın der Diıdache: zuerst der ank für die Er-
kenntnis, den Glauben und die Unsterblichkeıt, dann der ank für die Speise und
schliefslich die Bıtte für die Kırche, das NEUEC Jerusalem, dafß der Herr S1€E heimführe
1ın das Reıich, das ıhr bereıtet hat

Dieser Ausblick autf das kommende Reich Christı mündet 1ın der Dıdache eın 1n
den Rut „Es komme die Gnade und vergehe diese Welt! ine Formel, die
Sammmen mıiıt dem folgenden „Maranatha“ nıcht mehr den eigentlichen ank-
gebeten gehört und F Teıl wenıgstens Von den Gläubigen gesprochen worden ist.
Dabei wurde das ÄMaranatha“ vermutlich sowohl präsentisch als auch futurısch
verstanden, W1€ ıch 1n anderem Zusammenhang ausführlich darlegen konnte.®

Diıe Brotgebete ın den apokryphen Apostelgeschichten
Ahnlich kurze Dankgebete, ebentalls noch ohne Eınsetzungsbericht w1e€e ın der

Dıdache, tfinden WIr 1n den apokryphen Apostelgeschichten des DA Jh Die darın
vorkommenden Texte dürften wenıgstens ZU Teıl be1 der Eucharistieteier SC-
raucht worden sein./ Es werden 1U Formeln über das rot angeführt. Wır tinden

Dıie Christus-Epiklese ın der altgallischen Lıturgıie, In:! Archiv für Liturgiewissenschaft
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in ıhnen mehr oder wenıger deutlich znostische Gedankengänge. Da sıch die Lexte 1531mM wesentlichen gleichen, genugt hiıer eın einz1ges Beispiel. In den Johannes-Akten
heifit

ach diesen Worten betete Johannes, holte 21n YOoOL rechen und
sprach:
Wır preısen deinen Namen, der unNns umkehren jefß Aus dem Verıirrtsein und AUS
der mıiıttleidlosen Täuschung.
Wır preisen dich, der du u11l$s Va DSsSern ugen gezeıgt hast, W as WIr sehen.
Wır geben Zeugnis VOoO deiner Güte, dle sıch mannıgfach geoffenbart hat
Wır loben deinen Namen.
Wır danken dir, Herr, der du beschämst die VO dır beschämt werden.
Wır danken dır, Herr Jesus Christus, weil WI1Ir Z Glauben gekommen
wandelhbare Zuversicht haben
Wır deine Diener danken dır, die WIr autf deinen Betehl] uns versammelt haben und
zusammengekommen sınd, du Heılıger.
IInd nachdem gebetet un (Gott) gepriesen hatte, [ze/s alle Brüder

der Eucharıistie des Herrn teilnehmen.
Der ank für den Glauben und dıe Erkenntnis, den WIr in der Brot-Formel

der Didache vorgefunden haben, 1ıst hier ebentalls das Hauptthema, W as uNnsere

Vermutung, dafß sıch dort eucharistische Lexte handelt, verstärkt.
Mıt den Brotgebeten 1n den apokryphen Apostelgeschichten stimmt torma]l

und inhaltlich eın Stück Beginn der agyptischen Serapıon-Anaphora aus dem
Jh übereın. Es ıst VO  - besonderer Schönheit:
Wır loben dıch, unerschaftener Gott, unerforschlicher, unaussprechbarer und
unbegreiflicher für jedes geschaffene Wesen.
Wır loben dich; der VO eingeborenen Sohn erkannt wırd, der durch ıh der
erschaffenen Natur verkündet, dargestellt und erkannt worden ist.
Wır loben dıch, der den Sohn erkennt und seıne Herrlichkeit den Heıliıgenenthüllt Dıch, der erkannt wırd VO seınem gezeugten Og0S und AT ıhm
geschaut und den Heılıgen geschildert wird.
Wır loben dich, unsıchtbarer Vater, Spender der Unsterblichkeit. Du bıst die
Quelle des Lebens, die Quelle des Lichts, die Quelle jeder Gnade und jederWahrheit, Liebhaber der Menschen und Freund der Armen, der sıch mıiıt allen
versöhnt und durch die Heimsuchung seınes gelıebten Sohnes alle sıch zıeht.
Wır bıtten diıch mache uUu1NsSs lebendigen Menschen. Gıb uns den Geist des
Lıichtes, da{fß WIr dich erkennen den Wahrhaften und den du gesandt hast Jesus
Christus. Gib unNns den Heıilıgen Geıist, damıt WIr aussprechen und erklären können
deine unaussprechlichen Geheimnisse. Es spreche in uns der Herr Jesus und der
Heılıge Geist und DrEISE dıch durch uns
Neben der aufgezeigten Übereinstimmung sınd auch deutliche Unterschiede

den Dankgebeten der Didache vorhanden, die VOL allem tormaler Natur sınd.
So fehlt ıne Doxologie Schluß des Gebets. Weiıterhin 1st testzustellen, dafß
das Gedankengut, woraut VOL allem ase hingewıiesen hat,8 unverkennbare
Verwandtschaft mıt den Gebeten hermeneutischer (späthelleniıstischer) Schriften
aufweıist, w1e einem Beispiel deutlich gemacht werden oll Eınes der erhaltenen
hermeneutischen Gebete lautet:

Wır SChH dır Dank, Allerhöchster: durch deine Gnade besitzen WIr das Licht
der Erkenntnis. Unaussprechliches Wesen, geehrt durch die Benennung: Gott,
gepriesen durch dıe Anrufung: Vater Denn allen zeıgtest du väterliches Wohl-

Casel, Das Gedächtnis des Herrn 1n der altchristlichen Liturgie Ecclesia Orans 2



wollen, Liebe, Freundschaft und sußeste Wohltat IDu schenktest uns Geıist,154 Verstand, Erkenntnis: Geıist, diıch im Geıiste betrachten, Verstand,
dein Verständnis erlangen, Erkenntnıis, in deiner Erkenntnis selıg
se1n.
Durch dıch rettet, ftreuen WIr Uu1l>d, dafß du dich unl SanzZ gezeigt hast, treuen
Wır Uu1ls, da{fß du unNns noch 1mM Leibe vergottet hast durch deines Wesens Schau
Denn das ıst die Freude des Menschen bel diır, deine Gröfße erkennen.
Wır haben dich erkannt, Licht, das 1U dem Geıiste euchtet. Wır haben dich
erkannt, Leben des menschlichen Lebens Wır haben dich erkannt, Urgrund des
Ils Wır haben dich erkannt, du ew1g dauernder Urgrund des Se1ins.
Erhalte uns in deiner Erkenntnis un l1a{fß uns nıe VO dieser Lebensart abırren.?
Wıe ın der Serapıon-Anaphora wırd das Dankgebet mıt eiınem kurzen att>-

gebet geschlossen, W as tormal der Verbindung der rot- bzw. Weıinbitte mıiıt dem
vorausgehenden Dankgebet 1n der Didache entspricht.

Die Heımat dieser Art Dankgebete dürtten kırchliche Kreıise SEWESCH se1n, ın
denen hellenıistisches und onostisches Gedankengut verbreitet W ATl Gnosıs hier 1
1nnn christlicher Gnosıs (Erkenntnıis). Bezeichnend ist, dafßi diese Form des Euchari-
stiegebets, w1ıe s1e die Serapıon-Anaphora zeıgt, siıch gerade in Agypten, der Heımat
des christlichen Gnostikers Clemens VO Alexandrien VOT 215), halten konnte.
In spaterer eıt ıst S1€e wıeder tast ganz erloschen. Anklänge ASeETtTe Texte tinden
sıch iın eıner römischen Prätation, die ottfensichtlich noch Aaus dem Jh Stamm(tC£,
aber auch Alter se1ın kann.19 Hıer heißt 65 nach eıner umfangreichen Aufzählung der
Eigenschaften Gottes:

ıch loben WITr, dich preıisen WIr, dıch beten WIr durch Christus unsern Herrn,
durch den das eıl der Welt, durch den das Leben der Menschen, durch den die
Auferstehung der Toten, durch den die Vergebung der Süunden (gekommen ist)
Durch iıhn bıtten WIr dich, Herr, inständig
Damıt wırd hıer Zur Opferbitte für die Kıirche übergeleitet, worauf spater noch

kurz einzugehen se1ın wird.
Liıetzmann meınt unserem Eucharistiegebet: „Der ursprünglıche TIyp dieser

Liturgıe kannte keıine Einsetzungserzählung Damıt ist aber auch gesagt, dafß
diese Liturgıie das Abendmahl nıcht mıt dem Gedächtnis des Todes und dem An-
denken das Letzte ahl Jesu verknüpfte. Das Fehlen einer Anamnese bestätigt
diesen Schlufß®.“ 11

Das ıst nıcht richtig. Aus dem bisher Gesagten folgt lediglich, dafß der Eınset-
zungsbericht nıcht direkt mıiıt dem Dankgebet verbunden WAal, w1ıe 1ın den
spateren Anaphoren der Fall ist. Wır wıssen treilich nıcht, welcher Stelle inner-
halb der Eucharistieteier seinen Platz gehabt hat Da darın gesprochen
worden ıSt, beweıst die Tatsache, dafß die Erzählungen VO Letzten ahl Jesu 1m
Neuen Testament bereıits weitgehend VO Gebrauch iın der Liturgıie geformt —

scheinen, wıe den Einsetzungsbericht auch alle spateren Eucharistiegebete aut-
weisen.

Das Fehlen der Anammese beweist ebentalls nıchts. Nıcht die ın den spateren
Anaphoren vorkommenden kurzen Gedächtnisworte 1m Anschlufß den Eın-
setzungsbefehl (Unde et CINOTCS haben ursprünglıch das Gedächtnis des
Herrn ausgemacht, sondern das Dankgebet als solches, 1ın dem für die Erlösung

Zıtiert ach Casel
Vg Gamber, Miıssa Romensıs. Beiträge ZUuUr trühen römıschen Liturgıie und den An-

fän des Missale omanum Studia patrıstica et lıturgica S Pustet-Regensburg
31
— Lıietzmann, Messe und Herrenmahl. Eıne Studie Zur Geschichte der Lıturgıe Arbei-
ten FA m Kirchengeschichte 8,'Bonn 1926 196



durch Christus gedankt worden ıst, VO  v allem für „das Leben und die Erkenntnis“, 155w1e 1n der Didache heifßt. Weiterhin ıst wichtig: Bei der Eucharistiefeier, dem
„Herrenmahl‘ stand immer wieder in den verschiedenen Dankgebeten und nıcht
zuletzt auch 1ın den dabei SCHUNSCHCH Liedern der erhöhte Kyrıos und se1ın Erlösungs-
werk 1im Miıttelpunkt der Feıjer??2, die zudem noch, W as den Rıtus betrifft, anfänglich
in NS! Anlehnung das Letzte Abendmahl gefeiert wurde. In den genann ten
Punkten estand tür die Christen damals die Erfüllung des Auftrags des Herrn: „JIut
dies meınem Gedächtnis!“ Dies Wa dıe AÄAnamnese der trühchristlichen Liturgie.

Das Dankgebet des Hıppolyt
Ich übergehe hiıer Eucharistiegebete, die nıcht direkt als solche überlietert sınd,

sondern sıch 1L1U als liıterarıscher Nıederschlag ın verschiedenen Schriften,; iın
den paulınıschen Brieten und 1m Clemens-Brief, tfinden. S1e bestehen aus einer
umfangreichen Theologie (ım wörtlichen inn als ankbares Sprechen VO
und Christologie, stimmen aber SONS tormal mıt den bisher genannten Formeln
übereın, auch in der Verbindung VO ank- und Bıttgebet, 11U da{iß s$1€e wesentlich
länger sınd. Ich habe darüber iın „Heılıger Dienst“ (1968) 100 tt. eingehend
gehandelt.

Das alteste Eucharıistiegebet, in dem der Eınsetzungsbericht einen festen Platz
hat, ist wahrscheinlich ıne Schöpfung Hıppolyts (T Z35); der, wı1ıe ANSCHOMMEC:
werden darf; als gebürtiger Alexandriner die agyptische Gemeıiunde 1ın Rom geleitet
und die „Apostolische Überlieferung“ betitelte Schrift vertafßt hat, die auch unter
dem Namen Ägyptische Kırchenordnung ekannt ist. 15 Der ext lautet hıer:

Wır SChHh dir Dank, Gott, durch deinen gelıebten Sohn Jesus Christus, den
du ın der Fülle der Zeıten gesandt Hast: uns retiten und erlösen und uns
deinen Willen verkünden. Er ıst dein VO dır untrennbares Wort Durch ıh
hast du alles geschaffen nach deinem Wohlgeftallen. Du hast ıhn VO Hımmel
herab ın den Schofß der Jungfrau gesandt. In ihrem Mutterschoß wurde
Mensch und, aus dem Heılıgen Geıist und der Jungfrau geboren, ward dir als
Sohn ottenbar. Um deinen Wıllen ertüllen und dir eın heiliges olk
erwerben, breitete 1MmM Leiıden seıine Hände AauUS, jene, die diıch glauben,
VOIN der Peın erlösen. Da sıch freiwillig 1NSs Leiden hingeben wollte, den
Tod zunıchte machen und die Fesseln des Satans 9 die höllischen
Mächte nıederzutreten und die Gerechten mıt Licht begnaden, eınen ark-
steın setfzen und die Auferstehung verkünden, nahm Brot, dankte dir
und sprach: Nehmet hın und esse das ist meın Leıib, der für euch gebrochen
wiırd. Ebenso nahm den Kelch und sprach: Das ist meın Blut, das tür euch
VCrgOSSCH wırd. Wenn ıhr dies CutL, dann fejert ıhr meın Gedächtnis.
Wır sınd daher eingedenk se1ınes Todes und seıner Auferstehung und opfern
das rot und den Kelch und SCH dır Dank, da{fß du uns gewürdigt hast, VOTL
deinem Angesıcht stehen und dir dienen. Und WIr bitten dich sende deinen
Heılıgen Geıist, der uns) 1ın Eintracht zusammenführt, 1* autf das Opfter der
heiligen Kirche. Ertülle alle Heılıgen, die davon genießen, mıt dem Heılıgen
Vgl Gamber, Der Christus-Hymnus 1mM Philıp rbrief 1n litur jegeschichtlicher Sıcht,1n Bıbliıca 369—376, ferner: Die Oden 5a INOS als trühc ristliche Gesange e1m

heiligen Mahl, 1in Ostkirchl Studıen 1:5 182—195
13 Zu dieser Fra vgl Mıssa Romensıs 1:3 ff

S50 möchte 1C das lateinische „1N 1UMmM congregans“ (der griechische Urtext ıst nıcht
Substantıv „Pneuma“, das ebenfalls eutrum 1st, eziehe. Der Übersetzer aus dem Griechi-
erhalten) übersetzen, wobel ıch das Partızıp als eutrum betrachte un:! auf das griechische
schen hat diesen Zusammenhang offenbar nıcht esehen. Eıne rühere Deutung VO: mır: Der
riechische Urtext des Eucharistiegebets ın der gyptischen Kırchenordnung, 1n Ostkıirchl
tudien 1# (1968) 44—4



156 Geıist 7A08 Stärkung des Glaubens in der Wahrheıt, auftf da{ß WIr dich loben und
preisen durch deinen geliebten Sohn Jesus Christus, durch den dır 1ın deiner
heiligen Kırche Ruhm wiırd und Ehre, jetzt und 1n alle Ewigkeıt.
Wır haben 1ın diesem ext wel Teile unterscheiden: eın Dankgebet, das iıne

austührliche Christologie beinhaltet und mıt dem Einsetzungsbericht schliefßt,
und eın Opfergebet, in dem die Herabsendung des Heıilıgen Geıistes gebetet wırd.
Letzteres erscheint hıer ZU ersten Mal Wır dürten eın Opfergebet jedoch schon
tür das Ende des Jh voraussetzen. So erwähnt schon IrenAaus VO Lyon in der
eingangs genannten Stelle: „Seinen Jüungern gab (Christus) den Rat, die Erstlinge
der Schöpfung Csott darzubringen; nıcht als ob dessen edürfe, sondern damıt
s1e nıcht unfruchtbar sei1en. Als eshalb die Gabe des Brotes nahm, ank
und sprach: Das ıst meın Leıib Und Ühnlich bekannte den Kelch, der AUS der
iırdischen Schöpfung StammM T, als se1n Blut und machte ıh FALT: Opfergabe des
Neuen Bundes, da{fß die Kırche, w1e Ss1€e ıhn V OIl den Aposteln empfangen hat,
aut der SANZCI Welt Gott darbrıingt.“

Im Dankgebet celbst Fällt Begınn der starke Anklang diıe Eucharistiegebete
der Didache auf, u da{ß hıer die dortige Kurztormel durch 1ne austührliche
Christologie erweıtert iıst Der Einsetzungsbericht bıldet dabei eınen Teıl dieser
Christologie und ıst nıcht, WwW1€ ın anderen Anaphoren, als selbständiges Stück
stärker VO Dankgebet abgehoben. Die CHNSC Verbindung VO Einsetzungsbericht
und Dankgebet könnte autf Hıppolyt zurückgehen.

Es ware alsch, in NSerm ext eın Zeugn1s für die trühe römıische Liturgie
sehen.!5 Man kann ıhn eher als das Werk eınes „Aufßenseıiters“ bezeichnen. Zudem
kehren, w1e Elters gezeigt hatl®; Lieblingsgedanken und Ausdrücke AauUusSs andern
Schritten Hıppolyts hıer wieder. Wır dürten auch nıcht vVErSCSSCH,; da{fß in den
ersten Jahrhunderten dem Zelebranten die Formulierung des Dankgebets, ınnerhalb
eınes estiımmten Rahmens wenı1gstens, freigestellt Wal, WEenNnn auch schon VONn

Anfang A w1ıe d1e Didache zeıgt, ausgesprochene Mustertormulare gegeben
hat.l7

Eıne weıtere Neuerung, die in NSCIIM ext erkennen ist, dürtfte jedoch nıcht
auf Hıppolyt zurückgehen, nämlich die Tatsache, dafß Nu über rot und Weın
eın einz1ges Dankgebet gesprochen wırd. S51€e dürtte mıiıt einer AÄnderung 1im Rıtus
der Eucharistieteier zusammenhängen, näherhin mıt dem Wegtall der Verbindung
VO  n Eucharistie und gape, W as ın den einzelnen Gegenden verschiedenen Zeıten
geschah iıne Frage, die noch lange nıcht endgültig geklärt ist: aut die WIr aber
hıer nıcht näher einzugehen brauchen.!8

Neu ın 1SCIMm Eucharistiegebet ist auch dıe Kommunionbitte Schlufß des
Textes. S1e tindet sich mıt Zanz Ühnlichen Worten auch in anderen Anaphoren,
ım Papyrus VO Der Balassa1?, heifit

Und laß s1e (die Eucharıistie) u1nls deinen 1enern se1ın ZUTFr Kraft des Heılıgen
Geıistes, Yn Stärkung und Vermehrung des Glaubens, ZUE Hoffnung auf das
kommende ew1ge Leben, durch ULSCINMN Herrn Jesus Christus. Mıt ıhm se1 dır
Vater in der Gemeinschaft des Heılıgen (Geistes die Ehre 1n Ewigkeıt.

15 50 Jungmann, Mıssarum Sollemnı1a (Wıen 1949 38
Elters, Dıiıe Kırchenordnung Hıppolyts VO  » Rom (Paderborn 50—54

och heißt CS 1m Anschlufß daran: „Den Propheten ber erlaubt das Dankgebet SPre-
chen, Ww1€e S$1€e wollen“ Didache 1 7)

Vgl die Kritik meınen diesbezüglıchen Untersuchungen VO  n Heinzgerd Brakmann,
1: Römuische Quartalschrift 65 (1970) SE Da un! meıne Entgegnun eb )9

etun wurde: vgl AaucCdurch jedoch A4aucCcC och keine endgültige Klärung der Fra}meınen Artikel: Liturgisches Leben Norikum Zu eıt des everın, in Heıilıger Dienst
26 22—32, bes {f.

Vgl meıne Ausgabe in Le Museon 82 tf.



Mıt der Apostolischen Überlieferung wurde auch das Dankgebet des Hıppolyt 157weıt verbreıtet. Es diente spater als Muster für 1ne Reihe orjientalischer Anaphoren,
die jedoch außerhalb HEHSCGTEET Untersuchung leiben sollen. Schermann hat darüber
eingehend gehandelt.?®° Auft die spatere römische Lıturgıie, das se1 nochmals eıgens
betont, hat Dankgebet keinen Einfluß gehabt. In Rom wurde ohl 1U

kurze eıt und ausschliefslich in der Gemeıinde Hıppolyts gebraucht.
Das alexandrinısche Dankgebet auf einem Papyrus
D)as ftrühe alexandrinısche Dankgebet 1st uns, Wenigsténs teilweıse, auf einem

Papyrus des 4./5 Ih überliefert, der sıch Jjetzt 1n Straßburg befindet.21 Der ext
weıst einıge Lücken auf, deren Erganzung 1n Klammern steht

(Es ıst in Wahrheit würdig und recht und geziemend, dıch, Seiender, Gebieter,
Herr; Gott, allmächtiger \cater); preısen (dır lobsingen, dır ank sagen)
bei Tag und Nacht Du hast den Hımmel gemacht und alles ın hm, die Erde, die
Meere und Flüsse und alles, W as 1ın ıhnen ebt Du hast den Menschen geschaffen
nach deinem Bild und Gleichnis: alles hast du gemacht 1n deiner Weıisheıit, ın
deinem wahren Licht. in deinem Sohn, uNserm Herrn und Heiland Jesus Christus.
Durch ıhn und mıt ıhm SCHh WIr ank 1m Heılıgen Geist und bringen dir dar
dieses geistige Opfer, diesen unblutigen Opfterdienst, den dir darbringen alle
Völker VO Aufgang der Sonne bıs Zu Niedergang, VO Norden bıs ZUuU

Süden:;: denn deın Name ist grofß unter allen Völkern und allen Orten wird
deinem heiligen Namen e1in Rauchopfer dargebracht und eın reines Opfer, eın
Schlachtopter und ıne Opftergabe.
Wır bitten und flehen dir Gedenke deiner heilıgen, der eınen katholischen
Kırche, aller deiner Völker und Herden. Den Frieden, der VO Hımmel ist,
1D ın das Herz eınes jeden VO Uu1ls, aber auch den Frieden dieses iırdischen Lebens
schenke unl Den König des Landes (bewahre 1n Frieden; lafß ıhn sınnen auf) das,
W as dem Frieden dient, für unls und deinen heiligen Namen. Den Statthalter der
Provınz, das Heer und seiıne Führer, die Ratsherren, (unseren Eıngang und Nsern

Ausgang ewahre in Frieden allezeıt).
(Dıe Brüder, die auf Reısen sind, behüte allen Orten Würdige dıch iıhr
Steuermann und Reisegefährte se1ın. Gıb Sie den Ihrigen gesund zurück. Deıine
egen schicke herab.) Erfreue das Angesicht der Erde Ihre Saaten bringe Z
Samen und ZAHT: Ernte Die Früchte erhalte unversehrt und gesund: SCmH der
Armen deines Volkes, SCh un allen, die WI1r deinen Namen anrufen, SCH
allen, die auf dich hre Hoffnung sefzen
Den Verstorbenen 1D Ruhe für hre Seelen. Gedenke derer, für die WIr heute
das Gedächtnis begehen und jener, deren Namen WIr verlesen und deren Namen
WIr nıcht verlesen. Gedenke, Herr, auch UTISCTET. rechtgläubigen heiligen Väter
und Bıschöfe allen Orten und 1D iıhnen Anteıl und Erbe der erhabenen
Gemeinde deiner heiligen Propheten, Apostel und Märtyrer. Durch hre Fürbitte
nımm diese Bıtte auf (zu deinem himmlischen Altar und 14ß S1e gelangen) VOL
deın Angesicht. Nımm aut und schenke ıhnen geistige Gaben durch SGT
Herrn und Heıland, durch den dır Ehre se1 in Ewigkeıt.
Der ext auf unserem Papyrus entspricht weitgehend dem Teıl der Anaphora

1n der spateren Markus-Lıiturgıie, weshalb sıch auch die meısten Textlücken schließen
ließen. Er 1sSt 1Ur wesentlich kürzer als dort. Unterschiedlich ıst VOTL allem, da{fß dieser

Teıl der Anaphora mıt eıner Doxologie schliefßßt, während ın der Markus-
TIh Schermann, yptische Abendmahlsliturgien des ersten Jahrtausends Studien

Z Geschichte und Ku tur des Altertums 67 Heftt EFZ Paderborn 1912
21 Vgl Gamber, Das Papyrusfragment rÄDÄR Markusliturgie un das Eucharistiegebet 1m
Clemensbrief, In: Ostkirchl. Studien (1959) 31—45._



158 Liturgie nach einem Ruft des Dıakons: „Dıie iıhr sıtzet, stehet auf!“ weıtere Fürbittentolgen:
Beftreie die Gefangenen,
erlöse die Bedrängten,
sattıge die Hungernden,
troste die Kleinmütigen,
ekehre die Irrenden,
erleuchte die Verblendeten,
richte aut die Geftallenen,
stärke die Wankenden,
heile die Kranken,
Führe alle, Guter, aut den Weg des Heıls und deiner heıiligen Herde: unsaber erlöse VO uNnsern Vergehen, der du ın allem Beschützer und Be-schirmer bıist.
ach einem abermaligen Ruf des Dıakons: „Schaut nach (Osten!“ folgt die ber-leitung A R Dreimalheilig der Kngel; nach dem Sanctus der Eınsetzungsbericht mitanschließender Anamnese, Epiklese und Kommunionbitte.
Uns interessiert hıer VO  — allem der Teıl der Anaphora, der 1m Papyrus VOStraßburg überliefert iıst Der Abschnitt stellt das eigentliche Dankgebet dar;ıst relatıv kurz. Die alte Eınleitung: Ar dir ank 1ıst hier aufgegeben;wırd Nnu die Antwort des Volkes: SN 1st würdig und recht“ Priestergebet auf-

S  MM und ausgedrückt, da{fß würdig und recht se1 ank agcn Eıneähnliche Formulierung W1e€e hiıer ıst 1n allen spateren Eucharistiegebeten findenDer ank ezieht sıch 1ın I11serm ext auf die Schöpfung, ıne ausgepragte Christo-Jogie tehlt
Im Abschnitt wırd nochmals das Thema Danksagung kurz aufgegriffen unddamıt eiınem Opfergebet übergeleitet. Der ext erührt sıch teilweise mıtdem Opfergebet be] Hıppolyt, 1Ur dafß dieses dort eınen anderen Platz hat als be1

uns CS steht ST nach dem Eınsetzungsbericht. Wır sehen auch hıer wıeder, W1e€wen12 test dessen Platz innerhalb des Eucharistiegebets anfänglich Wa  —
Im Abschnitt beginnt eın ausgedehntes Fürbittgebet, das sıch bıs UF Doxologietortsetzt. An der Spiıtze steht die Bıtte für die Kırche. Erinnern WIr uns die FormelnIn der Dıdache. Auch hiıer folgt auf die Dankgebete über das rot bzw den WeınJeweıls dıe Bıtte für die Kırche. In 11sSserm ext folgt ihr ein ausführliches Gebetfür alle Stände, für die Lebenden und Verstorbenen. Eın solches ıst dieser Stelletypısch für die alexandrinische Markus-Anaphora, die meısten übrıgen orıentalı-schen Eucharistiegebete bringen die Fürbitten FStT nach der Epiklese, auch das„Idealformular“ 1m Buch der Apostolischen Konstitutionen.
Typisch für die alexandrinische Liturgie sınd auch die kurzen Bıtten, dıe auf denRuf des Dıakons: „Die ıhr sitzet,; stehet auf!‘ tolgen und mıt denen vermutlıchauch bei un ehedem der ext weıterging. S1€ finden sıch SaAalNz äahnlich bereits 1mGebet Schluß des Clemensbriefes, das; Ww1e€e oben angedeutet, der Nachhall einestreı formulierten Eucharistiegebetes seın dürfte.
ber das Alter unseres Textes äßt sıch mıt Sıcherheit nıchts ausmachen. Er istjedenfalls sıcher VOTL der Wende ZU Jh entstanden. Da andererseits bereitsClemens VO Alexandrien un UOrıigenes auf Eucharistiegebet anzuspielenscheinen?22, dürfen WIr mıt einıgem Grund seıne Ausbildung bald nach 200 ansetzenFür ine frühe Entstehung spricht nıcht zuletzt auch der Abschluß des ank-und Bıttgebets mıiıt eıner eigenen Doxologie, noch bevor der Eınsetzungsberichtgesprochen worden SE womıt nıcht gesagt seın mufß, dafß dieser gefehlt hat In

HA Vgl Das Papyrusfragment 38 Fußnote 13



den spateren Eucharıistiegebeten, die 1m Gegensatz den VO u1l$s hıer besproche- 159NCN AaUus$s verschıedenen Elementen bestehen, tfinden WIr trotzdem 1Ur ıne einz1ıgeDoxologie und War Schlufß der Anaphora.
Z beachten ist auch, da{fß diese spateren Texte nıcht mehr, W1€ in der Dıdache,

Dankgebet, sondern Opftergebet (Anaphora) genannt werden. Das „sacrıfıcı.m
laudıs“ (Opfer des Lobes), das ehedem das Grundthema gebildet hat, ıst in diesen
zugunsten des Opftergedankens zurückgedrängt. Unser Papyrus spricht ohl
noch VO einem „geistigen Opfer“ und einem „unblutigen OÖpterdienst:,erwähnt aber auch „Rauchopfer“ und „Schlachtopfer“ (Ephethysıia), die „ allen
(Irten  < dargebracht werden. In Verbindung miıt dem Opfter mussen WIr auch die
umfangreichen Fürbıtten sehen, die iın den verschiedenen Anaphoren regelmäßigauf das eigentliche Opfergebet tolgen und deren Gewährung als ıne Frucht dieses
Opfers verstanden wiıird.

Das ursprünglıche Thema des Eucharıstiegebets, der Lobpreıis Gottes, verbunden
mıt einem ank tür die Erlösung durch Chtistus: trıtt dagegen wieder in dem
folgenden, ebenfalls Aaus Agypten stammenden Text, deutlich hervor.

Das Dankgebet auf zwei Ostraka
Dıie Wwel hıer A behandelnden Ostraka (beschriebene Kalksteine) werden 1n

London bzw Leningrad autbewahrt und weısen koptischen ext auf. S1e stimmen
1im Wortlaut weitgehend überein. Wır bringen die Fassung des Londoner Ostrakons
nach der Edition VO Quecke und erganzen den Schluß nach dem Lenın-
grader ZeHgEN. uch hier sınd Textlücken durch Klammern kenntlich gemacht.

(Wır ruten dich A denn) du bıst heilig, Herr, Gott, Allherrscher, (Ewiger, der
das Nıchtseiende geschaffen hat und) alles (kopt. S1E alle) hat entstehen lassen.
Den der Hımmel und die Erde (und die unter der Erde) anbeten. Der 1im Hımmel
1st und auch auf der Erde Der geschmückt hat (den Hımmel mıiıt Leuchten) und
die Erde mıt schönen Blumen. Der beruft eınen jeden (ın seın Königreıch ohne
Neid). Der der aNzCNh Menschheit Schönheıit verliehen hat nach seiınem Gleich-
N1Ss und Bild (durch seınen gelıebten heiligen Sohn) Jesus Christus, UNMNsSerTN Herrn;
den Erstgeborenen aller Schöpfung, der 1n ıhm ist (und iıhm wesensgleıich). Der
uns Erben der Aonen (oder Heıilıgen) gemacht hat durch seıin (heiliges Blut
Der Untadelige, der Unaussprechliche), der Unvergänglıche, der Unbegreıifliche,der Unerforschliche, der (wahre Gott).
(Wır danken dır, Herr, Gott, Allherrscher, denn du hast uns (diıch) erkennen
lassen (durch deinen eingeborenen Sohn Jesus Christus, NSsSern Herrn), der
treiwillig auf die Erde gekommen ist, reiten (das Menschengeschlecht).(Vor dir stehen) die Throne und Herrschaften, die Mächte und (Gewalten). Vor
dir stehen (deine Wwel Lebewesen, die Cherubim und die Seraphim). Sechs Flügelhat der ıne und sechs (der andere. Mıt zweıen bedecken S1e ıhr Gesicht) aus
Furcht, 1n das Bıld (dieses Unsichtbaren) blicken. (Und mıt zweıen bedecken
S1€) hre Füße Au Furcht (vor Gott Und mıt zweıen fliegen s16e), iındem S1E aus-
ruten einer (vor dem anderen mıt un (nıcht nachlassender) Zunge (und sıch
nıe schließendem Mund) Heıilıig, (heilıg, heilıg ıst der, der 1ıst und) WarTlr (undkommen wırd.)
Wır aber, deine sündıgen Dıiener, (stehen) heute VOL dir Mache uns würdig(und nımm aut unseren) Lobpreis mıt all denen, die dich preısen: (HeılıgHınsıchtlich der Ergänzungen se1l auf die Edıtion VO Quecke bzw meıne

23 Quecke, Das anaphorische Dankgebet auf den koptischen Ostraka Nr
un: 8140! herausgegeben, 1! Oriıientalia Christiana Periodica Fa (1971) 391—405Über das Alter der Ostraka äßt sıch nıchts Sıcheres

Das koptische Ostrakon London, Nr. + 33050 und se1ın
lıche Bedeutung, 1n Ostkıiırchl. Studien 21 4972 lıturgiegeschicht-



160 lıturgiegeschichtliche Untersuchung?* verwıiesen. Die meısten Stellen 1ın Klammern
lassen sıch durch den Paralleltext 1n Leningrad belegen.

Wıe bereits 1m Druck kenntlich gemacht, hat Dankgebet drei Teıle
1ne Anrufung Gottes, also ıne Epiklese, die mıt eıiner kurzen lıturgischen
Kosmologie und Christologie verbunden Ists terner ine Danksagungsformel 1m
Stil der Diıdache, iın der für die Erkenntnis gedankt wırd, die WIr durch Christus
erhalten haben, und schließlich 1Nne Eıinleitung y A} Sanctus mıiıt der Erwähnung
der hımmlischen Mächte, VOL allem der für die agyptischen Anaphoren typıschen
„ZWel Wesen“, denen in HMS CLGTR Fall der Gesang der „vıier Wesen“ in AÄpc 4,
in den und gelegt wird. Diesem (1 Dreimalheılig der We1l Wesen folgt die ber-
leıtung vAr Dreimalheılig der Gemeıinde.

Begiınnen WIr mıiıt der Anrufung Gottes Anfang uUuNSCTECS Textes! S1ie findet sıch
Sanz Ühnlich 1ın einem weıteren aägyptischen Eucharıistiegebet, das 1m Papyrus VO:
Der-Balaısa erhalten geblieben ist

Ich rufe diıch Aa Herr, Allherrscher, Sanz vollkommener hıiımmlischer Bischof,
GSott der Wahrheit. Du Gott und Vater UNsSCTECS Herrn Jesus Christus, der du
geschaffen hast alles AuUSs dem Nıchts und alles FAER eın geführt hast und der du
alles umfaßt, selbst aber untaßbar bist. Der du kennst den Hımmel und die
Erde, ıhre Grenzen, dıe Meere, dıe Quellen, die Flüsse, das Fließen der Wasser.
Der du Lehm hast VO der Erde un den Menschen gebildet hast nach
deinem eigenen Bıld und Gleichnis durch Jesus Christus, unNnsern Herrn
uch hıer tinden WIr Ww1e€ 1MmM Ostrakon 1ne kurze lıturgische Kosmologıie, die

mıt der Erschaffung des Menschen schliefßt. Eın weıterer Vergleich zwıschen (Ostra-
kon und Papyrus ıst nıcht möglıch, da ın diesem ıne Lücke ist und YTSt wieder ın der
Eınleitung ZU Sanctus Vergleichsmöglichkeiten bestehen. Im übrıgen Nl hın-
sıchtlich der Anrufung CGsottes als Begınn des Eucharistiegebets autf meıne dies-
bezüglıchen Untersuchungen hingewiesen.?>

Wıchtig ist für uns VOL allem dıe kurze Danksagungsformel und ZWädl, WwW1e€
bereıts angedeutet, gCnH ihrer yroßen Ahnlichkeit miıt entsprechenden Texten ın
der Didache, sowohl beim Dankgebet über das rot als auch beim Dankgebet
nach Tısch (über den Segensbecher) ebentalls für dıe Erkenntnis Gottes gedankt
wiıird.

In einem anderen Zusammenhang habe iıch austührlich dargelegt, dafß der ank
für die Erkenntnis Gottes den Grundelementen des urchristlichen Eucharistie-
gebets gehört, WwW1€e auch die Bıtte die Erkenntnıis Gottes eın Hauptthema der
paulinıschen Gebete darstellt (vgl. Eph E 1/—19; 5# 14—21; Col I 9—12). Im
„Hymnus“” Eph s $ tinden WIr iın Vers ebentalls den ank dafür, dafß Gott
„das Geheimnis se1nes Wiıillens hat erkennen lassen“ .26

uch ım Todesgebet des Polykarp, das W1e Robinson ezeıgt hat?7, auf ine lıtur-
gische Formel zurückgeht, steht der ank für die Erkenntnis iım Vordergrund. Wır
bringen den ext nach Auslassung der sıtuatiıonsbedingten Stellen und unter
Änderung der Ich- 1ın die Wır-Form Zu beachten ist, dafß in diesem Gebet w1e 1m 5 ” an a AA A T N SE
Ostrakon eıiner Anrufung Gottes eın kurzes Dankgebet tolgt. Vielleicht liegt des-
halb hıer die alteste orm uNserecs Eucharistiegebets-Typus VÜUTI:

Herr; Gott, Allherrscher, Vater deines geliebten und gebenedeiten Sohnes Jesus DE D E A eChristus: durch den WIr die Kenntnis VO dır erlangt haben, Gott der Engel
und Mächte und der Schöpfung und der aNzZCH Schar der Gerechten,
die VOT dir gelebt haben
Wır benedeien dıch, weıl du uns gewürdigt hast teiılzunehmen Kelch

Dıie in Fußnote genann Arbeıt. Can BV i FE L eal D
Vg Liturgie übermorgen f£.



deınes Christus SEL Auferstehung 1Ns ewı1ge Leben, der Seele und des Leıibes, 1611in der Unvergänglichkeit des Heıiligen Geıistes(.
Deshalb und für alles loben WI1r dıch und verherrlichen WIr dich durch deinen
ewıgen und hımmlischen Hohenpriester Jesus Christus, deinen gelıebten Sohn
Durch den dir, mıiıt ıhm und dem Heılıgen Geıiste, die Ehre sel jetzt und ın den
kommenden AÄonen. Amen
Mıt dem ank für dıe Erkenntnis ist in den ältesten Texten verbunden eın ank

für dıe Erwählung; erscheıint ebentalls 1m Ostrakon, WEeNnN auch nıcht innerhalb
der genannten Kurzformel;, sondern unmıttelbar UV! heißt der berutft
eınen jeden in se1ın Königreich“ bzw. „der 838 Erben der Aonen (bzw. der
Heılıgen) gemacht hat

Da{fß der ext der beiden Ostraka bereıts mıt dem Sanctus schliefit, mu{fß nıcht
heißen, dafß auch das Eucharistiegebet als solches bereıts damıt geschlossen hat
Der noch tehlende ext der Anaphora (Post-Sanctus, Einsetzungsbericht, Anamnese
USW.) dürfte vielmehr autf weıteren Ostraka nıedergeschrieben SCWESCH se1n. Durch
eınen Zufall iıst o das vermutlich letzte dieser Ostraka erhalten geblıeben, das
den ext des Inklinationsgebetes VOLI der Kommunion beinhaltet. Ob 1m weıteren
Verlauft des Eucharistiegebets auch Fürbitten vorhanden 1, V} allem die Bıtte
für die Kırche, wıssen WIr nıcht. Sıe erscheint wenıgstens 1n weıteren ägyptischen
Anaphoren, 1ın der erwähnten Serapıon-Anaphora und 1m Papyrus VOI Der-
Balaısa, VO dem ebenftfalls schon die Rede War Hıer lautet die Formel:

Und W1Ee dieses rot zerstreut W ar über diıe Crge und Hügel und Felder hın und
vermischt eın Leıb geworden ist und) W1€ dieser Weıin kommt VO heilıgen
Weıinstock Davıd und das Wasser VO unbefleckten amm und die beiden
vermischt eın einz1ges Mysteriıum geworden sınd, also tühre dıe
katholische Kırche

worauft unmiıttelbar der Einsetzungsbericht tolgt. In der Serapıon-Anaphora
lautet die Bıtte für die Kirche ähnlıch, S1e steht jedoch dem ext ın der Didache
näher und folgt auf den Einsetzungsbericht des Brotes. ehr mıt MNSCIIN ext
Inm geht 1ne Formel ın der athiopischen Gregorius-Anaphora.?® Wıchtig
ist jedoch, dafß alle genannten TLexte aut der Brotbitte in der Didache gyründen.

Aus diesen Beobachtungen folgt aber, da{fß die Eucharistiegebete 1n der Didache
1ın AÄgypten ekannt und in der Eucharistieteier verwendet worden sind.
Man hat s$1e also hıer allem Anscheıin nach als eucharistische Texte verstanden.

Das Opfergebet IN De sacramentıs
ber das trühe abendländische Eucharistiegebet habe iıch 1ın „Heıilıger Dienst“

$ eingehend gehandelt.?? Es genugt deshalb, hıer das Wesentliche
wıederholen. Charakteristisch für das Abendland ist dıe Tatsache, da{ß eınen
varıablen und eiınen gleichbleibenden Teıl des Eucharistiegebets kennt. Varıabel
ist das eigentlıche Dankgebet, gleichbleibend das Opfergebet, 1ın dessen Mıtte der
Eınsetzungsbericht steht Dıieses hat ın den bereits oben erwähnten Sermonen De
sacramentis folgenden Wortlaut:

ach für unNns diese Opfergabe (beı dir) eingeschrieben, vollgültig und gelst1g;
s$1e ist eın Abbild des Leibes und Blutes unseres Herrn Jesus Christus. Er
nahm Tage, bevor gelitten hat, rot ın se1ıne heilıgen Hände, erhobh
die ugen dır, heiliger Vater, allmächtiger ewıiger Gott, segnete unter

Danksagung, brach und gab das gebrochene (Bro seınen Aposteln und
Robinson, Liturgical Echoes 1n Polycarp’s Prayer, 1n : Ex Oösıtor (1899) GE ET

Vgl Gamber, Das Eucharıstiegebet 1 Papyrus VO Der-Ba iızeh, 1n Ostkirchl. Studien
(1958) 48 IS VOTI allem 61
Eıne Überarbeitung dieses Autsatzes 1ın Mıssa Romensıs f$£.
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162 Jüngern mıit den Worten: Nehmet und esse alle davon: denn das ist meın Leıb,

der für vıele gebrochen wırd. Ahnlich nahm auch den Kelch, nachdem
ahl gehalten hatte Tage VO seiınem Leıden, erhob die ugen dır, heiliger
Vater, allmächtiger ewıger Gott, segnete ıhn untfer Danksagung und yab iıhn
seinen Aposteln und Jüngern mıt den Worten: Nehmet und trinket alle daraus:
denn das ist meın Blut Sooft ihr dıes LuL, sollt ıhr meın Gedächtnis tejern, D1S
iıch wıiederum komme.
Eingedenk also seines Sanz oglorreichen Leidens und der Auferstehung VO den
Toten und der Auttahrt in den Hımmel, optern WIr dır dieses makellose Opfer,
dieses geistige Opfter, dieses unblutige Opfter, dieses heilıge rot und den Kelch
des ewıgen Lebens. Und bıtten, du wollest dieses Opfer autnehmen deinem
himmlischen Altar durch die Hände deiner Engel, wıe du aufgenommen hast die
Gaben Abels, deines gerechten 1eners und das Opfter unNnNseres Patriarchen
Abraham un das; welches dir dein Hoherpriester Melchisedech dargebracht
hat
In uNnserem Text; w1e auch 1m verwandten römischen Canon, ist der Eınsetzungs-

bericht nıcht mi1t dem eigentlichen Dankgebet, sondern mıt dem sıch daran
schließfßenden Optergebet verbunden. Ahnlich ist dies iın der Serapıon-Anaphora
und ın der Markus-Liturgıe der Fall Mıt letzterer bestehen 08 fast wörtliche
Übereinstimmungen.*° Im yallıkanıschen Rıtus sSoOwı1e ın den meıisten orjentalischen
Rıten iıst dagegen der Eınsetzungsbericht CHS miıt dem Dankgebet, näherhın dem
(meıst christologischen) Post-Sanetus-Gebet verbunden.

Unserem Opfergebet 21ing vermutlich als Abschlufß des Dankgebetes ıne Opfer-
bitte für die Kırche OTaus, W1€E WIr sS$1e noch heute 1im Te-1g1tur-Gebet vorfinden
und dıie iıhre Entsprechung 1im Gebet fur die Kırche in der Didache und einıgen
agyptischen Anaphoren hat eıtere Fürbitten, w1ıe das Memento-Gebet, wurden
TYSTE spater angefügt, wodurch die ursprünglich klare Linıe des römiıschen Euchari-
stiegebets gelıtten hat Im gallıkanıschen Rıtus fehlen Fürbitten VOL dem Einset-
zungsbericht SanZz, ım Anschlu{fß diesen treten S1e Nnu sporadısch auft. Das Mag
damit zusammenhängen, da{fß 1 Abendland, w1e€e Wır durch Augustinus wıssen,
Fürbittgebete (Precationes) ihren al bereıts Begınn der Eucharistieteier,
gleich.nach dem Wortgottesdienst, hatten.91 Solche „Precationes“ haben sıch 1in den
„Oratıones sollemnes“ des Karfreitag erhalten. Eın dürftiger est ist das „einsame
Oremus“ VOTL dem Offtertorium.®?

Damit ıst die Geschichte des trühen Eucharistiegebets kurz skizziert. ehr als
ıne Skızze kann und 111 dieser Artikel auch nıcht se1n. Da unls aus der ehedem
reichen Fülle 1U wenıge TLexte erhalten geblieben sınd, mu 1815 Kenntnıis der
Entwicklung der Anaphora Stückwerk leiben. Es dürtte jedoch durch die obigen
Ausführungen sıchtbar geworden se1n, welche Bedeutung den Dankgebeten 1n der
Didache tür die Entwicklung des Eucharistiegebets zukommt. Wenn dıese nıcht für
dıe Eucharistiefeier bestimmt SCWESCH waren, ware dieser Einfluß unverständlich.

Welch reiche Formen das eucharistische Dankgebet 1n spaterer eıt ausgebildet
hat,; wird bei der Lektüre des großangelegten Textbuches VO Hängg1i-Pahl, Prex
Eucharistica (Freiburg/Schweıiz deutlich, aber auch wıe sehr. na  cn sıch im
Laute der eıt VO: der ursprünglichen Thematik und Eintachheit entftfernt hat
Das eigentliche Dankgebet wurde überwuchert durch Fürbitten und Opfergebete
und außerdem noch durch verschiedene Gesäange, das Sanctus, unterbrochen.

Nochmals ZuUur Schrift competentes“ des Nıceta VO Remesıana, 1n : Ostkirchl.
Studien 13 (1964) bes 199
31 Vgl Gamber, Ordo Mıssae Atricanae. Der nordatrıkanische Mefßritus ZuUur eıt des
hl Augustinus, 1n : Römische Quartalschrift 139—153, 1er 146

Vg Heılıger Dienst 15 (1961) D3
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Eın ext $indet sıch leider nıcht 1M genannten Textbuch VO Hängg1-Pahl, ob- 163wohl ıne interessante Entwicklungsstufe der römischen Liıturgie wıderspiegelt. Er
steht 1m Süs Sacramentarıum Leonı1anum, einerum 600 entstandenen privaten amm-
lung alterer päapstlicher Mef{f-Libelli. und ol] hier A den Schlufß SESETZLE werden:

Es 1st 1n Wahrheit \\'flldlg und recht, .  An  K UuNnd 1e1sam, dır immer und berall
ank SALCH; Herr, heiliger Vater. allmächtiger ewı1ger (sott Der du unNsSs durch
hıiımmlısche Lehren ın vollkommener Weise unterrichtest und dabe] ze1ıgst,Ww1€e WIr die talschen Brüder VO: deinen Gläubigen unterscheiden können. Durch
dıe Stimme deines Eıngeborenen verkündest du nämlich: An ıhren Früchten
werdet ıhr S1e erkennen. Zu diesen gehören nämlich olche, die in iıhrem Heisch-
lıchen 1nnn aufgeblasen sınd und sıch nıcht (Christus als) das aup halten.
DE diesen gehören jene, die Irdisches denken und daher die Worte der dich
antlehenden verschmähen. S1e sınd ungeıistig und tleischlich, weshalb S1€e das,
W as des Geistes Gottes SE nıcht autnehmen. Zu diesen gehören jene, die irre
geworden sınd 1im Glauben und nıcht WwI1ssen, WAdsSs S$1Ee sprechen und behaupten,die (den Glauben) oft untergraben versucht haben und (es noch) u  3 Zu
diesen gehören heimtückische Mıtarbeıiter, die sıch einschleichen, der Freiheit
der Kırche, die S1e 1n Christus besitzt, aufzulauern, damıiıt S1e diese mıiıt sıch in die
schändliche Knechtschaft zurücktreiben. Zu diesen gehören jene, die 1ın die
Häuser gehen und miıt Sünden beladene schwache Frauen einfangen, wobe!ı S1e
nıcht 1U die (suter VO Wıtwen, sondern auch die VO Ehefrauen VCIDTraSSCH.S1e geben sıch Sal keıne Mühe, gerecht erscheıinen, weiß Ul'ld sauber, nıcht
einmal nach aufßen hın Sıe rühmen sıch, die Schamhaftigkeit mıt Füßen tretend,(sogar) öttentlich iıhres schlechten Lebenswandels; und indem S1ie raußen allen)Schmutz aufnehmen, sınd s1e nıcht sehr voll mıit Totengebeinen, sondern viel-
mehr selbst (schon tot Fuür S1e paßt die Stelle 1mM Evangelium: Wenn das Licht
ın dir Finsternis ist, W1e€e orofß 1st dann die Fınsternis selbst. Denn WECNN 1ın dem,
W as sıchtbar iSt; Dunkel herrscht und Dunkelheit infolge der Schande schlechten
Rutes, dann 1st Zanz offensichtlich, da{fi S1Ce 1m Verborgenen das (un, S
schändlich ıst davon) reden. Diese schrecken nıcht L1UFr durch ıhre Ver-
wortenheit diejenigen, die deiner Gnade kommen wollen, ab, S1e biıeten auch
den Brüdern ınnerhalb (der Kırche), für die Christus gestorben ıSt, durch hre
Schlechtigkeit Gelegenheıt ZUu Fall
Du befiehlst, uns VOL solchen hüten, indem du durch deinen Apostel uns lehrst:
TIrennt euch VO jedem Bruder, der ungeordnet ebt Und du befiehlst uNns das zUu
tun, W as deine wirklichen Gläubigen (tun), WEeNnNn S1€e sehen, näamli:ch dich den
hıimmlischen Vater gemeinsam loben und preısen, VO dem jedes voll-
kommene und beste Geschenk eınes vernunitgemäßen Gewissens und Rutes
herabsteigt. Durch Christus HSC Herrn.®®
Es g1ibt noch einıge derartige Texte 1im Leonıanum. S1e SsStammen vermutlich

alle Aaus der eıt des Papstes amasus9als 1in der Kırche VO Rom wenigertreuliche Verhältnisse geherrscht haben.3%4 Im vorliegenden Fall wurde Aaus einem
Dankgebet ine Streitrede mıißliebige Gegner. Anstelle der „magnalıa dei“,
der Gro{fstaten Gottes, werden die Bosheiten der Menschen geschildert. Eın solcher
Mifßbrauch des Eucharıistiegebets ıst Aaus dem Kreıs der or:entalischen Rıten nıcht
bekannt, obwohl auch hıer theologisch wen1g gzute Stücke tinden sınd, VOILF
allem, W as die Jüngeren Anaphoren betrifft Vielleicht iıst der zıtıerte ext denen ine
Warnung, die allzusehr für ıne freie Gestaltung des Eucharistiegebets und für
Aktualität 1ın der Liturgie eintreten.

Vgl Mıssa Romensıs 78—79
Vgl Probst, Die altesten römischen Sacramentarıen und Ordines (Münster ff


